	
	 

	Abb. 1. Darstellung des Erdmagnetfeldes mit magnetischem Dipol (gelber Pfeil), Magnetfeldlinien und Polarlicht. Konventionsgemäß befindet sich zur Zeit der magnetische Nordpol nahe dem geographischen Südpol in der Antarktis und der magnetische Südpol in der Arktis, im geographischen Norden. (GFZ, Potsdam)
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Abb. 1: Bei dieser Computersimulation des Erdmagnetfeldes zeigen blaue Farbtöne einen "magnetischen Fluss" nach außen und rote Farbtöne einen Fluss nach innen. An der Oberfläche des Erdkerns (unten) ist das Magnetfeld viel kleinräumiger und komplexer als an der Erdoberfläche (oben). (Quelle: MPI für Aeronomie) 
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Abb. 2: Im Karlsruher Dynamo-Experiment wird flüssiges Natrium durch ein Röhrensystem gepumpt, um einen Geodynamo künstlich zu erzeugen. (Quelle: Forschungszentrum Karlsruhe)
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Polarlicht in Deutschland
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Polarlicht am Polarkreis in Finnland
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Bei Sonneneruptionen werden große Mengen von Materie ins All geschleudert. 
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Quelle: GFZ Potsdam
Das Erdmagnetfeld schützt vor gefährlicher Strahlung. 
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